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Sdj Bin öer Düfteier Sdjreicr
Uno freue midj koloffal,

îOa(| fte öer iBtbel bulbigen

3m ßunbesuerfammlungsraal.

Den Wlefibaljnakttouären

ffitebt man in fröfjlidjem Spiel
©an? über öen tBurkel bes tlolks rcea

3raan?ig iMtliionen ni rief.

Da nimmt's midj ntdjt töunöer, roenn man
tSenetöet öen Äkttonar:
Dem öer öa hat, bem giebt man,
lüic's uns öie Srijrtft Ijetfft, nodj meljr!

§t»ä (BfäfcU.
IDenn's bt (Sötj all regne tljuet,
IDirb bem Dedjli s'fjeu nöb guet;
fjufä tfjuet bä Bonbesrottj,
Bis ä £odj i b'^rönbfdjaft grot.

Italiener ftedjtt gern,
fjür uerftüedjter roeber fern.
S im en onb bä Decurtins
Spielet näbis au nöb $ins.

(Enblidj mieber einmal ein £tdjtftraf)I
in jungfräulidje Dunkelkammern roeib=

lidjer fjerçen. irticfj fjat's in keufdjer Seele

klaftertjod; gefreut, bafj bte B a s I e r
ein m et tft einiges Denfmal uon ftdj ge=

fdjleubert fjaben, unb bis m geroitter=
fdjmangere IDolfen entjücft es mtdj,
bafj bie brauen Sdjmyjer ein Denk-
mal roetblidjen C3efdjtedjtes aufjuftellen
gebenken für bie felig oerfiorbene, fonft
aber atlbefamtte frau Stauffadjer,
geborne fj er lobt g. Sie Ijat's r>er>

bient. ©tjne tfjr aufbegetjrertfdjes IDefen
märe iljr erfdjrocfener Iftanu cermidjelt.
freuten fjaben es überhaupt meit metjr
oerbient, oerbetifmälert ju merben, als

bie ftoljcn (Sefdjöpfshronen. 3ß es bodj fdjon empörenb genug, bafj man immer
nur beflatniert, prafjlt unb fingt nom Daterlanb", aber niemals bas fjunbertmal
fdjönere IDort IHutterlanb" über bie gungenfpitje bringt. IDer bas Denkmal

fkalptert, mirb bocf/ rooljl meine befdjetbene perfönlidjkeit als Ifîobelt begefjren.

Iflid) oerftefjt man, unb mo idj immer erfdjeine, bin idj angelädjelt.
Das Denkmal, ein Budj cor ben 21ugen in redjter fjanb, links eine £a=

terne mit Kochlöffel, mie fie 3. B. ben nädjtlid; tjeimfeljrenben fjausljcrm em=

pfängt, märe 3eitgemä§, fpredjeub unb erfdjütternb. Die Eaterne 3Ünbet bem

Stauffadjer tn's fjaus, unb aus betn Budje liest bie tjäusltdje, tapfere frau ben

gehörigen Cejt. Begreifttdj trägt fte eine Brille, meil fte meiter in bie gufunft
Mieten mufj, als ifjr Ilîann. Hatürltdj fittb fjaare unb gjäfjne fünftlidj, es gefjt

ja ttidjt anbers unb ift 3eitgemäfj. Die geiftreidjen 21itgeu, bte feelencofle Hafe

fjat fte oon mir, ITtunb unb ©tjren mie oben. 211s ïtîobell märe tdj 511 tjaben 3totfdjen

Kaffee unb \2 Vü)x. 3n (Erwartung ber Dinge, bte fommen müffen
(Eulalia.

3tt (Senf, ber fdjönen Sdjroet3erfiabt,
IDo's Delos metjr als ©efen fjat,
Derlaugen fte, bie llugetjeuer,
(San^ mütig eine Dclofteuer.
2f tiein bte Rabler, um 31t trafen,
Derfüf|rten ITiuftk à la Kadett,
Itnb bradjten llerger, goru unb (Sraus
Dem Stcuernfdjaffer cor bas fjaus.
Dann fjaben rafd; bie fatjrgenofieu,
211s roaljlberedjttgt, feft befdjloffen :

IDer gegen Habler tfjut unb fpridjt,
fjat künftig unfre Stimmen ntdjt.
IDir merben £anbesoäter fluten,
Hegcuteulebett graufam hürsenl"
So mirft bie tapfre HaMerei
211s neu' politifaje Partei.
(Entfernt oermanbt mit Rabifalen,
Hennt fid; ber Bunb: Die Räblikalen."

iTlilîtohosmos unb IHakrohosmus.
Hiajt Stabtklatfdj gtebt's allein in unf'rer (Saffen (Enge;

21udj Staatsklatfdj giebt es oiel, ja IDeltklatfd; eine Iftenge.

(Ein frommer Kapläneridj in Benken
IDill uns mit Sdjimpfen 3um fjimmel lenken,
Derbietet unter Donnerbegleitung
Das £efen ber Heuen gürdjer.geitung" ;
Unb ridjtig ift ber (£ages-2fn3etger"
(Ein ausgemadjter fjötlenroeg*äetget,
Unb gan3 befonbers bie (Slarnerblätter"
Dergiften Kinber, ITTütter unb Däter.
IDer aber liest bas RapperfdjroYler=8Iättli",
Den fjat ber (Teufel fdjon tief im Krättli,
Unb mer gentefjt com (Srütltaner"=futrer,
Den tjolt fidjer bes Satans Sdjrotegermufrer.
So 3ärtlidj oerfdjreibt ein frommer IDeibel"
Derfdjiebene £efer einfadj bem Deibel".
Das trifft empftnblid; bte £iberalen,
Die Rabtkalen unb So3iaIen,

21Itfattjoltfen unb proteftanten,
Unb alle gan3 ober faft Befannten.
Der £u3ifer kann offen unb oerftotjlen
Die Burfdjen eines Hadjmittags Ijolen ;

Der prebiger mirb itjm fte gerne fdjenken.
Die Sadje giebt leiber oiel 311 benfen ;

3dj roürbe midj aber um taufenb fränfen"
(Der 21usbrucf foll, bitte, Keinen fränfen)
Defjroegen nodj lange nidjt tjenfen
2fn ben Kapläneridj oon Senken 1

£ieber Hebelfpalter!
Kaum tjaben uns bte Habfafjrer nadj bem Bunbesrennen cerlaffen unb

fdjon roieber feiern mir ein feft in unferm lieben Bafel. Statt ber roeltlidjen
Deloftrampler beherbergen mir nun bie Dertreter ber djrifilidjeu 3ünglt'ngsperet'tte
aus aller fjerren £änber.

3m Stabtfafino, im Deteinstjaus, im Bernoullt'anum merben Dorträge
gehalten ber fünbtjaften IDelt 3um ärot,, unb felbft in unferm Stabfttjcater tjaben
fidj bie 3un3h'ngc eingeniftet.

Bringt mir ba ein freunb ben Kalenber bes dtjriftltdjen Dolfsboten oom
3aljre J888, in bem ~3nm Sdjluffe ber allgemeinen Hunbfdjau anläjjltd; bes

(Etjeaterbraubes ber Komifdjen ©per in paris folgenbes 3U lefen ift:
2lls ber Dolfsbote 3mei ITtonate fpäter, gegen (Enbe 3UU nad) paris

fam, tjat iljm bie gemalttge Ruine biefer in itjrem 3nncrn oöllt'g ausgebrannten

Iftäufefalle bes Ceufels" einen tiefen (Einbrucf gemadjt."
Unb Ijeute anläfjlidj bes obgettannten Heftes gebt bte fjeerfolge besfelbcn

dfjriftlidjen Dolfsboten in ber Ifläufcfalle bes (Teufels in Bafel ein ttnb aus.
(Slücfiidjermeife fjat ber (Teufel biesmal feinett Specf in ber falle, unfere

Balletöfen finb in ben ferien, fonft könnten am (Enbe bie 3arten Seelen bod)

Sdjaben nehmen.
ITÎit adjtungsoollem (Srujje ^fttttfdjnujHie.

"Sc

Beurteil' ïlîâuner nicfjt, menn fte im Salon fitjen,

3n fraef unb fjanbfdjub 21nftanb fdjrottjen;
Denn tjinter fläbtifdjem fenfterglas
IDirb audj bas (Ebelroeifj 3U (Sras.

$riefka|len ber fteimkiimt.
C. i. R. Ser SRenfdj ift fetten größer

alê feine geit, geroörjnltdj fteiner. ©turm=
burdjroogte, Jbeen reifenbe 'periobeu bringen
unâ bie grofjen auäfüfjrenben äRämter. Sie fjeit=
tigen Sage finb biejenigen ber ïaggetbjâger
unb ©pejjierer. 2llteâ iöebeutenbe roirb ge=
fdjnitten ober gebobigt. Saâ SSerftänbnisS

feljlt, ber Sdjroung. Sas Sblffein fdjlummert
unb bal füjje, einlultenbe ©efcfituä^ ber äSoßS»

fdjmeidjler uermag eâ nidjt 31t raeefen, roeil
eâ non ifjnen nidjtâ fi'trdjtet unb nidjtâ ju
fürdjten fjat. Gräften ©ie fidj, bie 3eit roirb
fdjon roieber fommen. Unb bann sieben ©ie
Stjre Lüftung an roerfen ftd) auf ben
Sdjladjtengaul, fudjteln mit 3^"em ©peere
unb funfein mit ben Singen. Sann roirb'ä
roofjl einen Slutfdj uorroiirtë gefjen Cato.
Secttrtinä unb ©imen Siefer Smnbet roirb
eine grofje SSetuegung fdjroerlidj Ijeroonufcn.
©â fjaben fidj Mvei Iädjerlidj gemadjt, baS

ift aUeä; ber eine, ba er unnötiger "Keife
giftelte unb ber anbere, alâ er fidj blöber SBeife alâ SRärtorer auRttfpiclen ocrfudjte.
Serartige ©jenen follten in unfer m Parlamente nidjt oorfomnten. Rob. ïrinfen
©ie Stnbenb[üten=S;(jee, gerabe jebt uon bem frifdjen, unb 3Ijr Srnng, ettoaâ ju
roerben, fönnte roaljrfdjeinlidj in Srfüttung gefjen; benn Sinbenblüten beförbem bie

Söefdjeibenfjeit. R. i. Z. Seiber roirb eo nidjt angeben, biefen mädjtigen 3Äaljn=

Ich mn der Düfteler Zchreicr
And freue mich kolossal,

Daß sie der Ätbel huldigen ^
Tm tZundesverfammlungssaal.

Den Weftbahnaktionären

Giebt man in fröhlichem Zviel
Ganz über den Guckel des Volks weg

Zwanzig Millionen zu viel.

Da nimmt's mich nicht Wunder, wenn man

Geneidet den Aktionär:
Dem der da hat, dem giebt man,
Wie's uns die Zchrift heifzt, noch mehr!

Zwä Gsätzli.
Wenn's bi Götz all regne thuet,
Wird dem vechli s'Heu nöd guet;
Husä thuet dä Bondesroth,
Bis ä koch d'Fröndschaft grot.

Italiener stechit gern,
Hür verflüechter weder fern.
S im en ond dä Decurtins
Spielet näbis au nöd Lins.

Endlich wieder einmal ein Lichtstrahl
in jungfräuliche Dunkelkammern weiblicher

Herzen. Mich hat's in keuscher Seele

klafterhoch gefreut, daß die Basler
ein w ettst einiges Denkmal von sich

geschleudert haben, und bis in
gewitterschwangere Wolken entzückt es mich,
daß die braven Schwyzer ein Denkmal

weiblichen Geschlechtes aufzustellen
gedenken für die selig verstorbene, sonst

aber allbekannte Frau Stauffacher,
geborne Herlobig. Sie hat's
verdient. Vhne ihr aufbegehrerisches Wesen
wäre ihr erschrockener Mann vermichelt.
Frauen haben es überhaupt weit mehr
verdient, verdenkmälert zu werden, als

die stolzen Geschöpfskronen. Ist es doch schon empörend genug, daß man immer
nur deklamiert, prahlt und singt vom Vaterland", aber niemals das hundertmal
schönere Wort Mutterland" über die Jungenspitze bringt. Wer das Denkmal
skalpiert, wird doch wohl meine bescheidene Persönlichkeit als Modell begehren.

Mich versteht man, und wo ich immer erscheine, bin ich angelächelt.
Das Denkmal, cin Buch vor den Angen in rechter Hand, links eine

Laterne mit Kochlöffel, wie sie z. B. den nächtlich heimkehrenden Hausherrn
empfängt, wäre zeitgemäß, sprechend und erschütternd. Die Laterne zündet dem

Stauffacher in's Haus, und aus dem Bnche liest die häusliche, tapfere Fran den

gehörigen Text. Begreiflich trägt sie eine Brille, weil sie weiter in die Zukunft
blicken muß, als ihr Mann. Natürlich sind Haare und Zähne künstlich, es geht

ja nicht anders und ist zeitgemäß. Die geistreichen Augen, die seelenvolle Nase

hat sie von mir, Mund nnd Ghren wie oben. Als Modell wäre ich zn haben zwischen

Kaffee nnd î2 Uhr. In Erwartung der Dinge, die kommen müssen

Eulalia.
In Genf, der schönen Schweizerstadt,

Wo's Velos mehr als Gefen hat,

verlangen sie, die Ungeheuer,

Ganz wütig eine velosteuer.
Allein die Radler, um zu tratzen,

verführten Musik n In Katzen,
Und brachten Aerger, Zorn und Graus
Dem Steuernschaffer vor das Hans.
Dann haben rasch die Fahrgenosjen,

Als wahlberechtigt, fest beschlossen:

Wer gegen Radler thut und spricht,

Hat künftig unsre Stimmen nicht.

Wir werden Landesväter stürzen,

Regcntenleben grausam kürzen I"
So wirkt die tapfre Radlerei

Als neu' politische Partei.
Entfernt verwandt mit Radikalen,

Nennt sich der Bnnd: Die Rädlikalen."

Mikrokosmos und Makrokosmus.
Nicht Stadtklatsch giebt's allein in unsrer Gassen Enge;
Auch Staatsklatsch giebt es viel, ja Weltklatsch eine Menge.

Ein frommer Kavlänerich in Benken
Will uns mit Schimpfen zum Himmel lenken,
verbietet unter Donnerbegleitung
Das Lesen der Neuen Zürcher-Zeitung" ;
Und richtig ist der Tages-Anzeiger"
Ein ausgemachter Höllenweg-Zeiger,
Und ganz besonders die Glarnerblätter"
vergiften Kinder, Mütter und Väter.
Wer aber liest das Rapperschwyler-Blättli",
Den hat der Teufel schon tief im Krättli,
Und wer genießt vom Grütlianer"- Futter,
Den holt sicher des Satans Schwiegermutter.
So zärtlich verschreibt ein frommer Weibel"
verschiedene Leser einfach dem Deibel".
Das trifft empfindlich die Liberalen,
Die Radikalen und Sozialen,
Altkatholiken und Protestanten,
Und alle ganz oder fast Bekannten.
Der Luzifer kann offen und verstohlen
Die Burschen eines Nachmittags holen;
Der Prediger wird ihm sie gerne schenken.

Die Sache giebt leider viel zu denken;

Ich würde mich aber um tausend Fränken"
l.Der Ausdruck soll, bitte, Keinen kränken)

Deßwegen noch lange nicht henken
An den Kaplänerich von Benken l

Lieber Nebelsxalter!
Kaum haben nns die Radfahrer nach dem Bundesrerinen verlassen und

schon wieder feiern wir ein Fest in unserm lieben Basel. Statt der weltlichen
Velostrampler beherbergen wir nun die Vertreter der christlichen Iünglingsvereine
aus aller Herren Länder.

Im Stadtkasino, im Vereinshaus, im Bernoullianum werden Vorträge
gehalten der sündhaften Welt zum Trotz, und selbst in unserm Stadttheater haben
sich die Jünglinge eingenistet.

Bringt mir da ein Freund den Kalender des Ehristlichen Volksboten vom
Jahre 1.8S8, in dem zum Schlüsse der allgemeinen Rundschau anläßlich des

Theaterbrandes der Komischen Gper in Paris Folgendes zn lesen ist:

Als der Volksbote zwei Monate später, gegen Ende Juli nach Paris
kam, hat ihm die gewaltige Ruine dieser in ihreni Innern völlig ausgebrannten

Mäusefalle des Teufels" einen tiefen Lindruck gemacht."
Und heute anläßlich des sogenannten Festes gebt die Heerfolge desselben

Christlichen Volksboten in der Mäusefalle des Teufels in Basel ein und aus.
Glücklicherweise hat der Teufel diesmal keinen Speck in der Falle, unsere

Balletösen sind in dcn Ferien, sonst könnten am Lnde die zarten Seelen doch

Schaden nehmen.

Mit achtungsvollem Gruße Kternschnuppe.

Beurteil' Männer nicht, wenn sie im Salon sitzen,

In Frack und Handschuh Anstand schwitzen;
Denn hinter städtischem Fensterglas
Wird auch das Edelweiß zu Gras.

Briefkasten der Redaktion.
v. i. R. Ter Mensch ist selten größer

als seine ^eit, gewöhnlich kleiner. Sturm-
dnrchwogte, Ideen reifende Perioden bringen
uns die großen ausführenden Männer. Die
heutigen Tage sind diejenigen der Taggeldjäger
und Spezierer. Alles Bedeutende wird
geschnitten oder gebodigt. Das Verständnis
fehlt, der Schwung. Das Pölklein schlummert
und das süße, einlullende Geschwätz der Bolks-
schmeichler vermag es nicht zu wecken, weil
es von ihnen nichts fürchtet und nichts zu
fürchten hat. Trösten Sie sich, die Zeit wird
schon ivieder kommen. Und dann ziehen Sie
Ihre Rüstung an werfen sich auf den
Schlachlengaul, fuchteln mit Ihrem Speere
und funkeln mit den Augen. Dann wird's
wohl einen Rutsch vorwärts gehen vsto.
Decurtins und Eimen Dieser Handel wird
eine große Bewegung schwerlich hervorrufen.
Es haben sich zwei lächerlich gemacht, daS

ist alles; der eine, da er unnötiger Weise
giftelte und der andere, als er sich blöder Weise als Märtyrer aufzuspielen versuchte.

Derartige Szenen sollten in unserm Parlamente nicht vorkommen. Kol». Trinken
Sie Lindenblüten-Thee, gerade jetzt von dem frischen, and Ihr Drang, etwas zu
werden, könnte wahrscheinlich in Erfüllung gehen; denn Lindenblüten befördern die

Bescheidenheit. k. i. Leider ivird es nicht angehen, diesen mächtigen Mahn-
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